
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 35 (1931-1932)

Heft: 7

Artikel: Das Bettelweib von Locarno

Autor: Kleist, Heinrich von

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665056

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665056
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


JpeinticI) bon Meift: ®ct§ S3ettetoei& bon Socarno. 165

fer Begannen gu iranien unb eirtguftürgen —
eg mar, alg oB biefe SBelt im 3<mn oBeren

SRäpte berfänte.
SIrtaBan ftanb erfprocEen. ©ine SBeüe nur

— bann ftürgie er, bon einem praBfattenben
SCRauerftiid; getroffen, gitr ©rbe. Sein 33emup=
fein fpmanb — eg mar itjm, alg 06 er aufge=

t)ört Bjcttte, gu leBen, bocf) gulep bermeinte er
in eine neue SSelt gu flauen unb bort eine ©r=

fpeinung gu erïennen. ®enn fielje, ba ftanb
mit einem SRate bie ätfjerge'ftalt eineg 3Ren=

fpen bor put, unb bon biefer ©eftalt floff mei=

ffeg Sipt. 3^ Slug-en Blatten, iißerirbifp
gtängenb, auf SIrtaBan, unb nun fforacf) bie ©r=

fMeinung mit einer Stimme, bie er fpoit ber=

nommen gu IjaBen gtauBte, biefe SBorte:

„fgp Bin hungrig gemefen, unb bu pft mip
gefpeift. ffp Bin burftig gemefen, unb bu traft

$as Sefteltoetb
S3ort §etrrrict)

Slot fpffe ^ Silben, Bei Socarno, Befanb fict)

ein alteg, einem ÜIRarpefe geprigeg Sploff, bag

man jeigt, menrt man bom St. ©otparb tommt,
in Schutt unb Krümmern liegen fiep: ein

Splof; mit pptt unb meitläufigen Qibnmern,
in bereit einem einft, auf Strop bag mau ip
unterfpüttete, eine alte ïrattïe grau, bie fid)
Bettelnb bor ber ®iir eiitgefunben patte, bon ber
paugfrau, aug fDtitleiben, gebettet morbett mar.
®er SRarpefe, ber, Bei ber fRiictïep bon ber
gagb, gufiillig in bag Qimnter trat, mo er feine
Söüpfe aBgufetgen pflegte, Befalp ber grau un=
miliig, aug bem SBinïel, in melcprn fie lag, artf=
guftepi unb fict) pnter ben Öfen gu berfügen.
®ie grau, ba fie fiep erpB, glitfpte mit ber
Sriitfe auf bem glatten Stoben aug unb Befpä=
bigte fip, auf eine gefaptlipe SBeife, bag ®reug;
bergeftalt, baff fie gmar nop mit unfägliper
2Ripe aufftanb unb quer, mie eg ip borge=
fprieBen mar, iiBer bag Qimmer ging, pnter
bem Öfen aBer, unter Stöpen unb Spgen,
nieberfanï unb Berfpieb.

ttReprere gape nappr, ba ber SRarpefe,
burp ®rieg unb 2Riffmapg, in Bebenïlipe iöer=

mögengumftänbe geraten mar, fanb fip ein fIo=

rentinifper -Ritter Bei ipn ein, ber bag Sploff,
feiner fpönett Sage megen, bon ipn taufen
moltte. ®er 9Rarpefe, bem biel an bem panbel
gelegen mar, gaB feiner grau auf, ben grem=
ben in bem oBenermäpiten, leerfteprtben Qim=
vner, bag fep fpön unb päptig eingeriptet

mip geträntt. gp Bin ein ©aft gemefen, unb
bu pft mip BeprBergt. gp bin naett gemefen,
unb Dit pft mip Beïleibet. gp Bin ïranï geme=

fen, unb bu pft mip Befupt. gp Bin gefangen
gemefen, unb bu Bift gu mir gefommen."

„SBann, mann pB' ip all bieg getan?" fragte
ber bierte SBeife bie ©rfpeinung. „IRie bop pB
ip bip gefpaut! "

Xlnb ba Hang Slntmort ttieber, tönenbeg Sipt
ber ©üte:

„gp fage bir maplip: mag bu bem gering^
ften meiner Strüber getan, bag pft bu mir ge=

tan "

llnb ba erïannte ber bierte SBeife, baff feine
©aBen angenommen morbett maren. ©r er=

ïannte, baff feine iffilgerfpaft gu ©ttbe mar,
unb baff er ben $önig, ben er fo lange gefupt,
gefunben ptte.

non ßoeartto.
bon steift.

mar, unterguBringeit. SIBer mie Betreten mar
bag ©ppar, alg ber fRitter mitten in ber fRapt,
berftört unb Bleip, gu ipren prunterïam, pp
uttb teuer berfipernb, baff eg in bem 3immer
fpufe, inbem etluag, bag bem Sttict unfiptBar
gemefen, mit einem ©eräufp, alg oB eg auf
Strol) gelegen, im 3immerminïel aufgeftanben,
mit bernepnlipen Spritten, langfam unb ge=

Breplip, quer iiBer bag 3immer gegangen uttb

pnter bem Öfen, unter Stöpien unb Spgen,
niebergefitnfen fei.

'®er ttRarpefe, erfproifett, er muffte felBft
nipt rept marum, lapte ben Stüter mit ertiim
ftelter fbeiterteit aug unb fagte, er motte fo=

gleip aufftepn unb bie iRapt, gu feiner 33e=

rupgung, mit pm itt bem 3immer guBringen.
®op ber Stüter Bat um bie ©efättigteit, pm gu
erlauben, baff er, auf einem Sepfhpl, in fei=

n,em Splafgimmer üBernapte, unb alg ber HRor=

gen tarn, lieff er anfpannen, empfaBI fip unb
reifte aB.

®iefer Vorfall, ber aufferorbentlipeg 2Iuf=
feljen mapte, fpreette, auf eine bem SRarpefe
ttöpft unangenettme SBeife, mettrere Käufer aB;

bergeftalt, baff, ba fip unter feinem eignen
fpauggefinbe, Befrembenb unb unbegreiftip, bag

©eriipt epoB, bafg eg in bem gimnter, gur
iDtitternaptftunbe, umgette, er, um eg mit einem
entfpeibenben S8erfal)ten niebergufptageu, Be=

fploi bie Sape in ber impften ÜRapt felBft
gu unterfupen. ®e.mnap lie^ er, Beim @in=
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ser begannen zu wanken und einzustürzen —
es war, als ob diese Welt im Zorn der oberen

Mächte versänke.
Artaban stand erschrocken. Eine Weile nur

— dann stürzte er, von einem herabfallenden
Mauerstück getroffen, zur Erde. Sein Bewußt-
sein schwand — es war ihm, als ob er aufge-
hört hätte, zu leben, doch zuletzt vermeinte er
in eine neue Welt zu schaueu und dort eilte Er-
scheinung zu erkennen. Denn siehe, da stand
mit einem Male die Äthergestalt eines Men-
schen vor ihm, und von dieser Gestalt floß wei-
ßes Licht. Zwtzi Augen blickten, überirdisch
glänzend, auf Artaban, und nun sprach die Er-
scheinung mit einer Stimme, die er scholl ver-
nommen zu haben glaubte, diese Worte:

„Ich bin huilgrig gewesen, und du hast mich
gespeist. Ich bin durstig gewesen, und du hast

Das Vettelroeib
Von Heinrich

Am Fuße der Alpen, bei Locarno, befand sich

ein altes, einem Marchese gehöriges Schloß, das

man jetzt, wenn man vom St. Gotthard kommt,
in Schutt und Trümmern liegen sieht: ein
Schloß mit hohen und weitläufigen Zimmern,
in deren einem einst, auf Stroh, das mau ihr
unterschüttete, eine alte kranke Frau, die sich

bettelnd vor der Tür eiugefunden hatte, von der
Hausfrau, aus Mitleiden, gebettet worden war.
Der Marchese, der, bei der Rückkehr von der
Jagd, zufällig in das Zimmer trat, wo er seine
Büchse abzusetzen Pflegte, befahl der Frau un-
willig, aus dem Winkel, in welchem sie lag, auf-
zustehn und sich hinter den Ofen zu verfügen.
Die Frau, da sie sich erhob, glitschte mit der
Krücke auf dem glatten Boden aus und beschä-

digte sich, auf eine gefährliche Weise, das Kreuz;
dergestalt, daß sie zwar noch mit unsäglicher
Mühe aufstand und quer, wie es ihr vorge-
schrieben war, über das Zimmer ging, hinter
dem Ofen aber, unter Stöhnen und Ächzen,
niedersank und verschied.

Mehrere Jahre nachher, da der Marchese,
durch Krieg und Mißwachs, in bedenkliche Ver-
inögensumstände geraten war, fand sich ein flo-
rentinischer Ritter bei ihm ein, der das Schloß,
seiner schönen Lage wegen, von ihm kaufen
wollte. Der Marchese, dem viel an dem Handel
gelegen war, gab seiner Frau auf, den Frem-
den in dem obenerwähnten, leerstehenden Zim-
mer, das sehr schön und prächtig eingerichtet

mich getränkt. Ich bin ein Gast gewesen, und
du hast mich beherbergt. Ich bin nackt gewesen,
und vu hast mich bekleidet. Ich bin krank gewe-
sen, und du hast mich besucht. Ich bin gefangen
gewesen, und du bist zu mir gekommen."

„Wann, wann hab' ich all dies getan?" fragte
der vierte Weise die Erscheinung. „Nie doch Hab
ich dich geschaut!"

Und da klang Antwort nieder, tönendes Licht
der Güte:

„Ich sage dir wahrlich: was du dem gering-
sten meiner Brüder getan, das hast du mir ge-
tan!"

Und da erkannte der vierte Weise, daß seine
Gaben angenommen worden waren. Er er-
kannte, daß seine Pilgerschaft zu Ende war,
und daß er den König, den er so lange gesucht,

gefunden hatte.

von Locarno.
von Kleist.

War, unterzubringen. Aber wie betreten war
das Ehepaar, als der Ritter mitten in der Nacht,
verstört und bleich, zu ihnen herunterkam, hoch

und teuer versichernd, daß es in dem Zimmer
spuke, indem etwas, das dem Blick unsichtbar
gewesen, mit einem Geräusch, als ob es auf
Stroh gelegen, im Zimmerwinkel aufgestanden,
mit vernehmlichen Schritten, langsam und ge-

brechlich, quer über das Zimmer gegangen und
hinter dem Ofen, unter Stöhnen und Ächzen,

niedergesunken sei.

Der Marchese, erschrocken, er wußte selbst

nicht recht warum, lachte den Ritter mit erkün-
ftelter Heiterkeit aus und sagte, er wolle so-

gleich aufstehen und die Nacht, zu feiner Be-
ruhigung, mit ihm in dem Zimmer zubringen.
Doch der Ritter bat um die Gefälligkeit, ihm zu
erlauben, daß er, auf einem Lehnstuhl, in sei-

wem Schlafzimmer übernachte, und als der Mor-
gen kam, ließ er anspannen, empfahl sich und
reiste ab.

Dieser Vorfall, der außerordentliches Auf-
sehen machte, schreckte, auf eine dem Marchese
höchst unangenehme Weise, mehrere Käufer ab;
dergestalt, daß, da sich unter seinem eignen
Hausgesinde, befremdend und unbegreiflich, das
Gerücht erhob, daß es in dem Zimmer, zur
Mitternachtftunde, umgehe, er, um es mit eiuem
entscheidenden Versahren niederzuschlagen, be-

schloß, die Sache in der nächsten Nacht selbst

zu untersuchen. Demnach ließ er, beim Ein-



166 Strjtlicfjei' Dlatgeber.

Bntdj ber Säntmerurtg, fein Sett in bent Befag=

ten Simmer auffdjlagen unb erljatrte, olgte git
fdjlafen, bie 9Jîitternadjt SIBer mie erfdfüttert
toar er, al§ er in ber Sat, mit bent ©djlage ber

©eifterftunbe, bag unBegreifIid)e ©erättfd) toaï)r=

naïjnt; eg tear, alg dB ein Siettfd) fid) Bon ©trop,
bag unter iBm ïnifterte, erf)oB, quer üBet bag

Simmer ging unb B)inter beut Dfen, unter ©e=

feufg unb ©erödfel nieberfanï. Sie Sîarquife,
am anbern SDtorgen, ba er îjerunterïant, fragte
il)tt, inie bie Untcrfucfjung abgelaufen; unb ba

er fid), mit fdfeuen unb itngetoiffen Süden, um=
fal), unb, nad)bem er bie Sür berriegelt, ber=

fidferte, baff eg mit beut ©puf feine 9tid)tigfeit
BaBe: fo erfdjraf fie, tote fie ht iprent SeBctt nid)t
getan, unb Bat itjn, Bebor er bie ©adfe berlau»
ten lieffe, fie nod) einmal, in iljrer ©efetlfdjaft,
einer faltBtütigen Prüfung gu unterwerfen. Sie
Borten aBer, fantt einem treuen Sebienten, bett

fie mitgenommen Batten, in ber Sat, in ber

näd)ften 9îadjt, baéfelBe unbegreifliche,. gefpen».

fterartige ©eräufd); unb nur ber brittgenbe
Shtnfd), bag ©dfloff, eg Softe, toag eg looïïe, log

gu Werben,, bermodjte fie, bag ©ntfeigen, bag fie

ergriff, in ©egeninart ipreg ©ienerg gu unter=

britden, unb bent Sorfaïï irgenbeine gleidfgüü
tige unb gitfällige ilrfad)e, bie fi(B entbedeit Iaf=

fen muffe, untergufd)ieBen. Sfnt StBenb beg brit=
ten Sageg, ba Beibe, um ber ©adfe auf ben

©rttnb gu tomtuen, mit tpergflopfen toieber bie

Sreppe gu bern grembengintmer Beftiegen, fanb
fid) gufättig ber ^au^Bunb, bett man bon ber

^ette loggelaffett patte, bor ber Sür begfelBen

ein; bergeftalt, bafg Beibe, oBne fid) Beftimmt gu

erflären, bielleidft in ber unto.illfürlid)en 21B=

ficfjt, auffer fid) felBft nod) ettoag ©ritteg, SeBem

bigeg, Bei fid) gu BaBen, ben ipunb mit fidj itt
bag S'allier naBnten, Sag ©Bepaar, gmei Sid)=

ter auf .bent Sifd), bie Siarqitife unauggegogen,

ber SOtardfefe Segen unb Siftolen, bie er agg
bem ©dfranf genommen, neben fid), feigen fid),

gegen elf llpr, jebcr auf fein Seit; unb InäBg

renb fie fid) mit ©efprädjen, fo gut fie bermögen,
gu unterBatteu fudfen, legt fid) ber tpitnb, ftopf
unb Seine gufamntettgetanert, in ber Stifte beg

Simmerg ttieber unb fcfjläft ein. ©rauf, in beut

SlugenBIid ber DJÎitternadft, läfgt fid) bag ettt=

fetglidfe ©eräufd) toieber Böten; fetnanb, bett

tein Stenfd) mit Slugen feBen fantt, peBt fid),
auf prüden, int Simmertoittfel empor;- man
Bört bag ©trop, bag unter iBm raufcfjt; unb
mit bem erften ©d)ritt: tagg! tagg! ertoad)t ber

gpunb, pebt fid) plöplidj, bie Dpren fpipenb, bout
Soben entgor, unb tnurrenb unb Betlenb, ge=

rabe alg oB ein Sienfd) auf ipn eingefcpritten
taute, rücftoärtg gegen ben Dfen toeicBt er au§.
Sei biefem SInBIidE ftürgt bie Sîarquife, mit
fträuBenben paaren, attg bent Simmer; unb
toäBrenb ber Siardfefe, ber ben Segen ergriffen:
SSer ba? ruft, unb, ba iBm niemanb anttoor=

tet, gteid) einem Safenbert, nad) allen 3îic^fuit=

gen bie Suft burdfBaut, läfft fie anfpannen,
eittfcploffen, augenBtidlid), nad) ber ©tabt afigu=

faBren. SIBer eBe fie nodj nad) Sufammenraf=
fung einiger (Sachen au§ bem Sore Beratt-Sgeral>

feit, fieBt fie fdfon baë ScBIofe ringsum in $Iam=
men aitfgeBett. ©er Stardiefe, bon ©ntfeBen
üBerreigt, Batte eine ®erge genommen unb baë=

felBe, überall, mit £wlg getäfelt toie e§ toar, an
allen bier ©den, mübe f.eineê SeBenê, angeftedt.
SergeBenê fcfjidte fie Sente Bine.in, ben llnglüd=
lidiett gu retten; er toar auf bie elenbiglidffte
SBeife Bereits umgetommen, unb no.cB jeigt üe=

gen, bon ben Sanbleuten .gufammengetragen,
feine toeifgen ©eBeine in bem SBintel be§ Sim=

tuerS, bon toelcßent er ba.§ SetteltoeiB bon So=

carno Bode auffteBen Beißen.

fUr3tlid)er Ratgeber.
SSort

©er biätetifd)c 2öert beS Düfte».
"SaS DBft Bietet ben Sorteil, baff eS ange=

neBm fdintedt, fo baff ©rtoacfifene unb .^inber
eS: gerne genießen, ©obatttt ift e§ leicht berbau=

lid). Sit biefer tpinfidjt fteBen Sananen toegett

iBrer leichten SerreiBIitB'feit öBen an, Sm üBri=

gen ertennt S^'of. f^eer (Sürid)) bett Sananen
jenfeitê beê 'SäugüngSalterS für ben ©efunbett
feinen Sorgug uitb nid)i Befonbere SaBrBaftig=
feit unb'Sitaiuintetd)tünt gu. Sie Bieten aBer ben

grofgett Sorgug, baff fie int ©egenfatg gum ein=

Bcimiid)ett DBft ba§ gange S'aBt Bi"bitrd) erBäIt=

lidj iittb. §infid)tli.d) ber Serbattlidjfeit folgen
Sgfel, Drangen, Sirtten unb Seerenfrüd)te; erft
fgäter Srauben, ©teinoBft, Satteln, Staftanien
tttib fyeigcit. 2lin Beften toirb baê DBft roB gê=

noffen. SoBe Stgfel Werben oft Beffer bertragen
alê gelocBte. Slufferbem Wirft bag roBe DBft
auggefgrod)ën. BorntreiBenb. ®aê DBft muß "gut

gefaut, refpeftib fein gerrieBëw toetb'en. Sei ber
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bruch der Dämmerung, sein Bett in dem besag-
ten Zimmer aufschlagen und erharrte, ohne zu
schlafen, die Mitternacht Aber wie erschüttert
war er, als er in der Tat, mit dein Schlage der

Geisterstunde, das unbegreifliche Geräusch wahr-
nahm; es war, als ob eilt Mensch sich von Stroh,
das unter ihm knisterte, erhob, quer über das

Zimmer ging und hinter dem Ofen, unter Ge-

seufz und Geröchel niedersank. Die Marquise,
am andern Morgen, da er herunterkam, fragte
ihn, wie die Untersuchung abgelaufen; und da

er sich, mit scheuen und ungewissen Blicken, um-
sah, und, nachdem er die Tür verriegelt, ver-
sicherte, daß es mit dem Spuk seine Richtigkeit
habe: so erschrak sie, wie sie in ihrem Leben nicht
getan, und bat ihn, bevor er die Sache verlau-
ten ließe, sie noch einmal, in ihrer Gesellschaft,
einer kaltblütigen Prüfung zu unterwerfen. Sie
hörten aber, samt einem treuen Bedienten, den

sie mitgenommen hatten, in der Tat, in der

nächsten Nacht, dasselbe unbegreifliche, gespen-

sterartige Geräusch; und nur der dringende
Wunsch, das Schloß, es koste, was es Wolle, los

zu werden, vermachte sie, das Entsetzen, das sie

ergriff, in Gegenwart ihres Dieners zu unter-
drücken, und dem Vorfall irgendeine gleichgül-

tige und zufällige Ursache, die sich entdecken las-

sen müsse, unterzuschieben. Am Abend des drit-
ten Tages, da beide, um der Sache auf den

Grund zu kommen, mit Herzklopfen wieder die

Treppe zu dem Fremdenzimmer bestiegen, fand
sich zufällig der Haushund, den man von der

Kette losgelassen hatte, vor der Tür desselben

ein; dergestalt, daß beide, ohne sich bestimmt zu
erklären, vielleicht in der unwillkürlichen Ab-
ficht, außer sich selbst noch etwas Drittes, Leben-

diges, bei sich zu haben, den Hund mit sich in
das Zimmer nahmen. Das Ehepaar, zwei Lich-
ter aus dem Tisch, die Marquise unausgezogen,

der Marchese Degen und Pistolen, die er aus
dem Schrank genommen, neben sich, setzen sich,

gegen elf Uhr, jeder auf sein Bett; und wäh-
rend fie sich mit Gesprächen, so gut sie vermögen,
zu unterhalten suchen, legt sich der Hund, Kopf
und Beine zusammengekauert, in der Mitte des

Zinnners nieder und schläft ein. Drauf, in dem

Augenblick der Mitternacht, läßt sich das ent-
setzliche Geräusch wieder hören; jemand, den

kein Mensch mit Augen sehen kann, hebt sich,

auf Krücken, im Zimmerwinkel empor; man
hört das Stroh, das unter ihm rauscht; und
mit dem ersten Schritt: tapp! tapp! erwacht der

Hund, hebt sich Plötzlich, die Ohren spitzend, vom
Baden empor, und knurrend und bellend, ge-
rade als ob ein Mensch auf ihn eingeschritten
käme/rückwärts gegen den Ofen weicht er aus.
Bei diesem Anblick stürzt die Marquise, mit
sträubenden Haaren, aus den: Zimmer; und
während der Marchese, der den Degen ergriffen:
Wer da? ruft, und, da ihm niemand antwor-
tet, gleich einem Rasenden, nach allen Richtun-
gen die Luft durchhaut, läßt sie anspannen,
entschlossen, augenblicklich, nach der Stadt abzu-

fahren. Aber ehe sie noch nach Zusammenruft
fung einiger Sachen aus dem Tore herausgeras-
seit, sieht sie schon das Schloß ringsum in Flam-
men aufgehen. Der Marchese, von Entsetzen

überreizt, hatte eine Kerze genommen und das-

selbe, überall mit Holz getäfelt wie es war, an
allen vier Ecken, müde seines Lebens, angesteckt.

Vergebens schickte sie Leute hinein, den Unglück-

lichen zu retten; er war auf die elendiglichste

Weise bereits umgekommen, und noch jetzt lie-

gen, von den Landleuten .zusammengetragen,
seine weißen Gebeine in dem Winkel des Zim-
mers, von welchem er das Bettelweib von Lo-

carno hatte aufstehen heißen.

Arztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Der diätetische Wert des Obstes.
'Das Obst bietet den Vorteil, daß es ange-

nehm schmeckt, so daß Erwachsene und Kinder
eD gerne genießen. Sodünn ist es leicht verdau-

lich. In dieser Hinsicht stehen Bananen wegen

ihrer leichten Zerreiblichkeit oben an. Im übri-
gen erkennt Prof. Feer (Zürich) den Bananen
jenseits des Säuglingsalters für den Gesunden
keinen Vorzug und nicht besondere Nahrhaftig-
kett und Vitaminpeichtum zu. Sie bieten aber den

großen Vorzug, daß sie im Gegensatz zum ein-

heimischen Obst das ganze Jahr hindurch erhält-
lich sind. Hinsichtlich der Verdaulichkeit folgen
Äpfel, Orangen, Birnen und Beerenfrüchte; erst

später Trauben, Steinobst, Datteln, Kastanien
und Feige::. Am besten wird das Obst roh gè-

nassen. Rohe Äpfel werden oft besser vertragen
als gekochte. Außerdem wirkt das rohe Obst
ausgesprochen harntreibend. Das Obst muß "gut

gekaut, respektiv fein zerrieben werden. Bei der
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